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Eine Reiſe nach Frankreich

Auf nach dem Rhein auf nach Frankreich So tönte vor 30 Jahren
der Ruf durch alle deutſchen Gaue und die Blüthe des Volkes ſtrömte
zuſammen um dem drohenden Erbfeind mit der Waffe in der Hand die
Stirn zu bieten Sein Wollen Preußen und Deutſchland zu demüthigen
zerſchellte an den wuchtigen Keulenſchlägen der deutſchen Krieger Der
Feind floh von der Grenze immer tiefer zurück in ſein Heimathsland
gefolgt von den ſiegreichen deutſchen Heeren Mit großem Jntereſſe
ſchauten die deutſchen Krieger auf die von der Natur ſo reich bedachten
Fluren des ſchönen Frankreich Zwar ſtürzten ſie ſich mit vernichtender
Kraft auf die entgegentretenden feindlichen Heere doch im friedlichen
Quartier beſiegten ſie durch deutſche Gemüthlichkeit oft unbewußt die
Herzen der feindlichen Einwohner Wohl jeder einzelne deutſche Soldat
wird rührende Beiſpiele von genoſſener Liebe und ſeltener Fürſorge
franzöſiſcher Einwohner erlebt haben die die Sehnſucht in ihm erweckt
auch in friedlicher Zeit noch einmal und zwar nicht allein auf die
Ruhmesſtätte des Kampfes ſondern namentlich auch zu den ihm lieb
ewordenen Familien zurückzukehren So ging es auch mir

Als in dieſem Jahre wiederum der Ruf ertönte Auf nach Frankreich
auf nach Paris galt es ja nicht zu Kampf und Streit ſondern der Ruf
ertönte zu einem friedlichen Stelldichein aller Völker der Erde zum Wett
bewerb menſchlicher Kunſt Wiſſenſchaft und redlicher Arbeit Dieſem Rufe
zu folgen mochte ich mir nicht verſagen namentlich da in mir der
Wunſch mit neuer Kraft erwacht gleichzeitig die Stätten mit aufzuſuchen
auf welchen wir Jäger von 1870 theils längere Zeitrdem Feinde mit der
Büchſe in der Hand gegenüberſtanden anderntheils 1871 im friedlichen
Kantonnement nach gethaner Arbeit ausruhen durften Angenehme Reiſe
begleitung fand ich in einem mir befreundeten hieſigen Herrn und einer
DOame und ſo fuhren wir am 30 Mai von Halle über Kaſſel Köln
Aachen Lüttich und Jeumont nach Frankreich hinein unſerm erſten Ziele
Laon zu Etwas abgeſpannt von der Reiſe trafen wir daſelbſt ein um
Tags darauf die Stätte des Grauens auf welcher am 9 September 1870
durch einen Bubenſtreich faſt meine ganze Kompagnie vernichtet wurde
in Augenſchein zu nehmen Von unſerm Hotel aus ſtiegen wir den be
kannten ſchlangenförmigen ſteilen Weg welchen die drei erſten Kom
pagnien am 9 September 1870 ebenfalls paſſirten und neben welchen
rechts eine neue 276 Stufen hohe Treppe und auch eine elektriſche
Bahn angelegt iſt zur alten Stadt empor durchſchritten das
bekannte alte überbaute Thor um links abbiegend nach der Citadelle zu
gelangen Dieſelbe iſt für das Publikum nicht zugänglich doch führen
auf halber Bergeshöhe ſchöne Promenadenwege um den Berg herum auf
denen wir entlang gingen Wir erkundigten uns bald nach dem Fried
hofe auf welchem die Gebeine unſerer gefallenen Kameraden ihre letzte
Ruheſtätte gefunden haben was wegen mangelndem Verſtändniß der
Sprache indeß mit Schwierigkeiten verbunden war Jn unſerer Verlegen
heit begegnete uns ein franzöſiſcher Artillerie Hauptmann welcher im Be
griff war ſein etwa ſechsjähriges Söhnchen nach der Schule zu begleiten
Dieſer unſere Verlegenheit gewahrend und uns als Deutſche erkennend
bot ſich uns ſein Vorhaben auſſchiebend als Führer an und da er der
deutſchen Sprache etwas mächtig war gab er ſich in äußerſt liebens
würdiger Weiſe die größte Mühe uns über dies und jenes zu informiren
Nicht ganz ohne Mühe fanden wir auf dem Friedhofe angekommen die
drei nebeneinander liegenden Grabſtätten Zur Linken die Stätte der
196 gefallenen Franzoſen in der Mitte diejenigen von 11 Preußiſchen
Offizieren Oberjägern und Unteroffizieren und rechts die Grabſtätte
32 Preuß Oberjäger und Jäger der 1 Kompagnie Welche Gefühle
der Rührung mein Herz durchbebten als ich an die herrlich bewachſenen
und von ſorgſamer Gärtnerhand gepflegten und mit Kränzen geſchmückten
Gräber meiner lieben Kameraden trat die der ſchreckliche Tod einſt rings
um mich danieder ſchmetterte kann ich nicht beſchreiben Da ruhten die
Gebeine meiner einſtigen Jugendfreunde unter dem grünen Raſen in
fremder Erde aber geliebt geehrt und nicht vergeſſen von den Kameraden
in der Heimath trotz Dahinſchwindens eines ganzen Menſchenalters
Mit Dankgefühlen gegen Gott welcher einſt ſeine ſchützende Hand über
mich ausbreitete und mich bis hierher behütet hat trat ich zurück zu meinen
Begleitern und reichte dem überaus liebenswürdigen Hauptmann für ſeine
Führung voll Dankbarkeit die Hand Er bemerkte lächelnd daß er es
ſehr gern gethan und nun die eingetretene Zeitverſäumniß ſeines Knäbleins
beim Lehrer zu entſchuldigen gedenke

Von den Einwohnern Laon s wurden wir überhaupt ſehr freundlich
und zuvorkommend behandelt

Die Weltausſtellung von Paris laſſe ich unerwähnt weil dieſelbe von
berufenen Händen genugſam beſchrieben iſt

Jn der Stadt ſelbſt fielen mir in Neben Straßen die ſchmalen
Trottoirs auf auf welchen am erſten Pfingſtfeiertage Morgens zwiſchen
10 und 11 Uhr überall noch die Aſchen und Müllkaſten zur Abfuhr be
reit ſtanden während ungezählte Naturforſcher in den Kaſten wühlten
um irgend welche nützliche Sachen herauszuſuchen Vorſichtig gingen ſie
dabei nicht zu Werke denn die Trottoire waren ſo ſchmutzig daß ſie kaum
paſſirbar waren

Der Verkehr in den Hauptſtraßen iſt erſtaunlich Da es keine Straßen
bahnen giebt iſt der Fahrdamm gefüllt von vor und rückwärts jagenden
Fahrzeugen die ein Beſchreiten desſelben durch Fußgänger unmöglich
machen Nur an beſtimmten Stellen iſt ein Wechſel für Fußgänger von
einer Trottoirſeite zur anderen mit Hülfe der Polizei angängig Haben
ſich an einer ſolchen Stelle eine Menge Fußgänger geſammelt die die
Straße zu überſchreiten beabſichtigen hebt der mitten auf dem Fahrdamm
haltende Polizeibeamte ſeinen Stab und wie auf Kommando ſtehen an
dieſer Stelle ſämmtliche Fahrzeuge eine Lücke freilaſſend ſtill und die
Fußgänger eilen nun von beiden Seiten über den Fahrdamm So wie
der Beamte den Stab von neuem hebt raſen alle Fuhrwerke in ge
wohnter Weiſe weiter

Um dem Trubel ab und zu zu entgehen unternahmen wir Ausflüge
in die Umgebung von Paris Einer der erſten galt unſerm lieben Chatou
woſelbſt die 1 und 3 Jäger Kompagnie während des größten Theiles
der Belagerung von Paris Quartiere bezogen und gleichzeitig Poſten und
Feldwachen ausgeſtellt hatten

Nach kurzer Eiſenbahnfahrt ſtiegen wir auf dem Bahnhofe Chatou
Croiſſy aus

Chatou Croiſſy und Deſinet ſind jetzt durch neue Villenbauten voll
ſtändig verſchmolzen und ich fand mich nicht gleich zurecht Darum
nahmen wir unſern Kurs zunächſt zur Kirche und dem Marktplatz Der
letztere war durch Aufbau einer ganzen Reihe großer ſchöner Hotels voll
ſtändig verändert Dieſe letzteren werden wie diejenigen in der engeren
Umgebung von Paris meiſtens von Fremden die die Metropole auf
ſuchen benutzt Von hieraus wurde es mir nun leicht mich zu meiner
Villa zu finden namentlich da ſie mit dem Anfangsbuchſtaben S des
damaligen Beſitzers gekennzeichnet iſt

Jn der Nähe erfuhren wir daß dieſelbe jetzt als Damen Penſionat
benutzt wird Eine ältere Dame welche uns aus dem oberen Stockwerk
auf die Gartenthür zukommen ſah rief uns in der Meinung daß wir ein
Töchterchen unterbringen wollten freundlich zu Treten Sie ein treten
Sie ein Dies ließen wir uns nicht zweimal ſagen Als ſich die Haus
thür öffnete trat uns dieſe Dame mit noch einer anderen Dame entgegen
und als ſie auf ihre Frage nach unſerm Begehr durch ein Penſionsfräulein
eine Luxemburgerin die der deutſchen Sprache mächtig war erfuhren daß

ich ein Pruſſien ſei der 1870 die Villa bewohnt habe und nun in alter
lieber Erinnerung gekon men ſei dieſe Räume noch einmal zu ſehen be
kamen ſie einen Schreck ver ſie erbleichen machte Jmmerhin gaben ſie
der jungen Dame den Aufteag unſere Wünſche zu erfüllen Wir gingen
nun von Raum zu Raum Die innere Einrichtung war wegen Um
wandlung der Säle und größeren Zimmer in kleinere Räume zu Penſions
wecken verändert Was ich als Verbeſſerung zugeſtehen mußte war das
eine größere Zimmer in welchem ſich 15 ganz niedliche durchaus nicht
ängſtliche junge Damen vorfanden die uns freundlich geüßten Das gabs
1870 leider nicht Nachdem ich den älteren und all den jüngeren Damen
unter beſtem Dank Auf Wiederſehen zugerufen hatte und in die Parterre
räume zurückgekehrt die alte liebe Kellerthür gewahrte beſchlich mich eine
ſelige Erinnerung an die dahinter liegenden faſt unerſchöpflichen Räume
und ich bat auch zu einer Beſichtigung um Zutritt Aus den beſorgniß
erregenden Blicken und dem ſonſtigen Benehmen der Damen mußte ich
leider eine Weigerung erkennen und ich verzichtete Wahrſcheinlich iſt unſer
Renomee bezüglich der Keller auch bis heute noch nicht ganz reingewaſchen

Später ſchlenderte ich nach den Brückenpfeilern hin ſetzte mich auf die
Steinbank nieder und ließ die Bilder des intereſſanten Vorpoſtendienſtes
der Tage von 1870 an meinem geiſtigen Auge vorübergleiten Wir lagen
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während wir Grünen uns ein Vergnügen daraus machten kunſtgemäß die
Plänkelei zu erwidern Da mit einem Male rauſchte es über unſere
Köpfe dahin und krachend ſchlug eine von den unflätig großen Granaten
hinter uns in die Gartenanlagen ein Bald folgte eine zweite ein dritte
und die Gemüthlichkeit fing an aufzuhören Ha die kamen ja vom
Onkel Baldrian Ja der Onkel Baldrian Mit meinem Traume war
es vorbei Da lag der alte Burſche freundlich im Sonnenſchein vor
mir ſo friedlich ſo maleriſch wie ich niemals geglaubt hätte daß er ſo
ausſehen könnte Die Dörfer Malmaiſon Ruelle Bougivall alles zuſammen
verſchmolzen zu einem Villenmeer bildet einen bunten Teppich zu ſeinen
Füßen

Zurückgekehrt zu meinem Reiſegefährten ſetzte ich mich nieder um einige
Anſichtskarten von Chatou an alte Kameraden in der Heimath zu ſchreiben
Währenddem drängten ſich verſchiedene Perſonen in unſere Nähe und
ziſchelten ſich zu Pruſſiens Pruſſiens bis ich in freudigem Uebermuth
mit einem Donnerwetter aufſprang Unter dem Gelächter der freundlichen
Schenkmamſell ſtoben ſie wie Spreu auseinander Die Furcht vor den
Pruſſiens iſt alſo noch nicht verſchwunden Allerdings muß ich bemerken
daß den Franzoſen mein Körpermaß ſo einige Pfund über zwei
Centner auch mein Reiſegefährte ſteht mir nur bezüglich der Körper
länge etwas nach imponiren mochte

Carrieres Argenteul und Sanois die ich einige Tage ſpäter beſucht
habe haben ungefähr ihren früheren Charakter beibehalten nur
zwiſchen den letzteren beiden Orten ſind eine ganze Menge Villen ent
ſtanden welche beide Orte beinahe verbinden

Das Städtchen St Cloud liegt wieder vollſtändig ſchmuck an ſeinem
Bergeshang während die Trümmer des Schloſſes beſeitigt ſind und das
ganze nur noch einen herrlichen Park bildet Die Straße zwiſchen Severs
und Verſailles wohl 11 km lang iſt rechts und links bebaut mit den
herrlichſten Villen in prächtigen Gartenanlagen Nachdem ich die mir
bekannte nähere Umgebung von Paris richtig abpatrouillirt hatte drängte
es mich nun auch die friedlichen Quartiere von 1871 etwa 4 Meilen
jenſeit Paris aufzuſuchen um daſelbſt womöglich noch Perſonen zu treffen
die wi 1871 ſchätzen und lieben lernten Das Bataillon lag damals
kurz nach dem Friedesſchluß einige Monate in Chanteloup Andrecy
Triel 2c in Kantonnements und ſtand mit den Einwohnern auf freund
lichſtem Fuße Mich zog es namentlich nach Chanteloup

Nach Erkundigung in meinem Hotel rieth man uns die Bahn nach
Lagny zu benutzen und von da nach dem nicht weit davon gelegenen Be
ſtimmungsorte mit Omnibus zu reiſen Zu meiner Verwunderung ging
die Reiſe nach Oſten und als wir in der Nähe von Chanteloup an
langten kam mir alles fremd vor Jm Dorfe ſelber trafen wir den
Schullehrer welcher uns aus Preußenhaß verweigerte Auskunft zu ertheilen
Dieſe erhielten wir im freundlichen Ortsgaſthauſe Jn der Nähe von
Paris giebt es nämlich zwei Dörfer mit Namen Chanteloup das eine
bei Lagny das andere bei Poiſſy wir aber waren zufällig nach dem
falſchen gerathen Nach eingenommener Stärkung kamen wir zu dem
Entſchluß eine Fußwanderung nach Lagny zurück vorzunehmen was uns
durchaus nicht gereut hat denn der Weg führte durch herrliche Wälder
und hübſche Dörfer

Tags darauf fuhren wir mit der Bahn bis Poiſſy und gingen durch
die üppigen Weingelände nach dem richtigen Chanteloup Ja das
war unſer Chanteloup mit ſeinem bewaldeten Bergrücken und fruchtbaren
Abhängen Jm Dorfe angekommen fand ich mich ſogleich zurecht und
heute hatten wir einen bekannten Pariſer Herrn mit der uns über alle
Sprachſchwierigkeiten half wir erfuhren daß mein alter Wirth Mr
Longlois noch lebe Sofort ſteuerten wir auf das Gehöft zu und wer
beſchreibt mein Staunen als ich über die Schwelle trat und mein alter
Wirth mir mit dem freundlichen Gruß entgegen kam bon jour Mon
sienr Fr Er hatte mich obgleich ich bedeutend ſtärker und etwas
gräulich geworden bin ſofort wieder erkannt und umarmte mich auf
das herzlichſte Nachdem die Vorſtellung meiner Reiſegefährten
ſtattgefunden und die Begrüßung mit einer Flaſche ſeines ſelbſterbauten
Rothweins beſiegelt war führte er mich in das Schlafzimmer welches ich
ſeiner Zeit inne hatte Darauf zogen wir Arm in Arm nach unſerer
alten Jägerkneipe Die Nachricht daß einige von den Jägern da ſeien
verbreitete ſich mit Schnelligkeit im Orte und Alt und Jung kam nach
der Kneipe um uns zu ſehen und die Hand zu ſchütteln Die geſammte
Dorfjugend belagerte die Kneipe und ließ ſich von den Fenſterſimſen nicht
wegbringen um die Pruſſiens genau in Augenſchein zu nehmen Die
Weinbauern welche Mittags vom Felde kamen und die Neuigkeit ver
nahmen kehrten zunächſt in die Kneipe ein um uns zu ſehen Am Nach
mittag aber ging keiner auf Arbeit auch die Schule war geſchloſſen da
wurde zu Ehren der Pruſſiens gefeiert und gezecht Mr Langlois ſpeiſte
mit uns in der Kneipe lud uns aber zum Abend zu ſich zu Speiſe und
einem guten Tropfen Selbſterbauten ein Auch eine ganze Anzahl
anderer Einwohner die mit uns getrunken hatten nöthigten uns
zu dieſem Zwecke in ihre Wohnung und es wurde auch recht ſchwer ohne
zu beleidigen größtentheils abſagen zu müſſen Den Zug welcher gegen
Abend nach Paris zurückging hatten wir ſchon verſäumt und wir wurden
darum von Freund Langlois veranlaßt nicht von Poiſſy ſondern von
Bahnhof Andreſy aus zurückkehren von wo Nachts 11 Uhr der letzte Zug
nach Paris abgeht Am Abend begaben wir uns wieder in die alte Jäger
kneipe wo ſich Jung und Alt einfand Papa Langlois als der Aeltere
bot mir in ſeiner Freude die Brüderſchaft an und die Unterhaltung wurde
immer animirter Verſchiedene der Anweſenden die 1870 als Gefangene
in Deutſchland geweſen waren machten ihre Witze über die deutſche Koſt
mit welcher ſie ſich nicht recht einver ſtanden erklären mochten obwohl die
Koſt indem ſie auf uns beide dicken Hallenſer deuteten recht
nahrhaft zu ſein ſcheine Viele auch die Wirthin ſelbſt die damals
14 Jahre alt geweſen iſt konnten ſich noch an die 4 Jäger erinnern
namentlich aber auch an die große Menge Preußiſche Kavallerie es
war die 5 und 6 Kavallerie Diviſion die am 18 September 1870 mit
den Jägern bei dem nahen Triel vermittels Schiffbrücke über die Seine
ging Unter heiterer Unterhaltung und frohem Zechen rückte der Abend
immer weiter vor und in mir erwachte die Beſorgniß daß wir nicht recht
zeitig in Andrecy auf dem Bahnhofe eintreffen würden Dann mußte
unſer Pariſer Dolmetſcher meinem Freund Langlois bedeuten daß ich ihn
allein für das pünktliche Eintreffen auf dem Bahnhofe verantwortlich mache
anderenfalls müſſe er mich wieder ins Quartier aufnehmen Darauf er
viderte er mit gutmüthig liſtigem Lächeln O mein lieber Bruder Du
biſt ein ſchlechter Zahler Dir gebe ich keinen Kredit wieder denn Du haſt
mir die Zeche von 1871 noch nicht bezahlt und die iſt groß wenn ich
noch 5 95 Zinſen dazu rechne Alle Anweſenden brachen über den guten
Witz in die größte Heiterkeit aus und die Franzoſen kamen mit ihren
Gläſern und ſtießen lachend zum Zeichen daß wir den vollen Credit doch
noch hatten mit uns an Jn Chanteloup hatte ich ſ Z noch 2 Quartiere
inne wovon die Frauen nur noch lebten beide erkannten mich ebenfalls ſofort
und ſagten Sie ſind ein deutſcher Soldat welcher bei uns in Quartier
gelegen hat wir wiſſen nur den Namen nicht mehr Schließlich rückte
die Stunde des Abſchieds immer näher Unter den herzlichen Glück
wünſchen und Händedrücken aller Anweſenden nahmen wir Abſchied von
den lieben Menſchen während Papa Langlois uns das Geleite bis zu
den Bahnhof in Andrecy gab und ſich erſt als unſer Zug einfuhr unier
herzlicher Umarmung verabſchiedete Erwähnen möchte ich noch daß uns
in der Gegend von Poiſſy am Morgen ein franzöſiſches Huſarenregiment
begegnete welches mit ſeinen ſchönen Pferden und ſeiner ſtrammen Haltung
einen guten Eindruck machte

Etwas ſchweren Hauptes langten wir in unſerem Hotel an
uns aber alle einen recht herrlichen Tag verlebt zu haben

Wenige Tage ſpäter traten wir unſere Rückreiſe mit Unterbrechungen
über Metz Straßburg Baden Baden Frankfurt an und trafen am
22 Juli in unſerem lieben Halle wieder ein Von Paris nach Metz
hatten wir recht nette Reiſebegleitung nämlich einen Franzoſen und einen
Herrn aus Chicago die uns die Reiſe angenehm machten Jn Metz
nahmen wir zwei Tage Aufenthalt um die Schlachtfelder und die
rieſigen umfangreichen Befeſtigungsanlagen zu beſichtigen bei welcher Ge
legenheit wir ſo manches Jntereſſante geſehen haben worüber ich aber
wegen Platzmangel in dieſer Zeitung nicht erzählen kann C Fr

freuten

WVetterbericht des General Anzeiger
Vorausſichtliches Wetter am 18 Auguſt 1900

Bei nordweſtlichem Winde zunächſt noch ziemlich heiteres
warmes Wetter ohne weſentliche Niederſchläge

Schöffengericht
Halle 16 Auguſt

Beleidigung und Unfug Der in Unterſuchungshaft befindliche
Gußputzer Richard Paech erſchien am 1 Auguſt auf der Pozizeihaupt
wache in etwas angetrunkenem Zuſtande und wollte polizeiliche Hilfe nach
der Zenkerſtraße holen Es würde ihm bedeutet daß bereits auf tele
phoniſches Anſuchen ein Polizeibeamter dorthin geſandt worden ſei Mit
dieſem Beſcheide begnügte ſich P jedoch nicht ſondern verlangte durchaus
daß noch ein anderer Beamter mit ihm gehen ſollte Da er der mehr
maligen Aufforderung das Wachtlokal zu verlaſſen nicht nachkam ſo
wurde er von einem anweſenden Beamten am Arme gefaßt und zur Thür
hinausgeführt Hierbei wurde der Angeklagte ausfallend er beſchimpfte
den Beamten auf das Gröblichſte ſchlug mit ſeinem Regenſchirm mehrfach
gegen die Thür der Wachtſtube und ſetzte den Lärm auf der Treppe
weiter fort ſo daß ein Menſchenauflauf entſtand und der Verkehr für
einige Zeit gehemmt wurde Wegen der öffentlichen Beleidigung wird
P mit 1 Woche Gefängniß und wegen des groben Unfuges mit 2 Tagen
Haft beſtraft auf welche Strafe 4 Tage der erlittenen Unterſuchungshaft
in Anrechnung gebracht werden

Des Hanosfriedensbruches und der Beleidigung angeklagt
war der ſchon häufiger vorbeſtrafte Arbeiter Paul Woitkowiak Am
11 Mai erſchien derſelbe in der Krankenkaſſe bezw dem Bureau der
hieſigen Bauinnung und fragte bei dem anweſenden Geſchäftsführer um
Arbeit nach Als ihm hierauf mitgetheilt wurde daß Arbeit gegenwärtig
nicht vorhanden ſei wurde W ohne jede Veranlaſſung derartig aufgeregt
daß er ſich in roher und gemeiner Weiſe in Beleidigungen gegen den
Geſchäftsführer erging ſo daß dieſer ſich genöthigt ſah dem Angeklagten
das fernere Verweilen in den Räumen zu verbieten Auf die dreimalige
Aufforderung des Berechtigten entfernte ſich W jedoch nicht er nahm
vielmehr auf einem Tiſch liegende Bücher die er unter weiterem Schimpfen
und Skandaliren zu Boden warf Als er dann das Zimmer verlaſſen
hatte begab er ſich von der Straße aus an die Fenſter des Bureaus und
ſchlug mit den Fäuſten zwei größere Scheiben ein wobei er ſich nicht
unerheblich an der Hand verletzte Der Angeklagte beſtritt ganz entſchieden
die That begangen zu haben wurde aber durch das eidliche Zeugniß
zweier Zeugen für überführt erachtet Der Gerichtshof hält eine Gefängniß
ſtrafe von 2 Monaten für angebracht

Aus nnſerem Beſchwerdebnche
Liebe Frau Storchſchnabeln

Jetzt bin ich fertig mit Kirſcheneinmachen aber ſie waren beinahe ebenſo
theuer wie im vorigen Jahre indeſſen denke ich werden ſie zum Winter
ſchmecken wenn ſie ſich nämlich bis dahin halten Nun aber will ich die
Feder ergreifen und mich erſt nach Jhrem Befinden erkundigen denn der
Sturm war nämlich ſchrecklich und ich wünſche nur daß Jhnen derſelbe
nicht geſchadet hat und daß Sie nicht zuviel Staub haben ſchlucken
müſſen obſchon geſprengt wird aber bei mir wo ich wohne wird nur
früh geſprengt dann den ganzen Tag nicht wieder trotzdem bei mir viele
Wagen mit Mülle und Aſche vorüberfahren was jedoch der Geſundheit
der Bacillen ſehr zuträglich und der Verbreitung von Miasmen und Jn
fektionsſtoffen ſehr förderlich iſt denn die Bacillen fahren einem beim ge
ringſten Winde nur ſo zu Mund und Naſe hinein ſagt mein Mann und
der verſteht s denn er iſt ja ein Jünger der Naturheilkunde Aber auch der
Referendar was mein Zimmerherr iſt wundert ſich fortwährend über das viele
Einwickelpapier das in den Straßen maſſenhaft umherliegt und beim Winde
hin und her fliegt Bei ihm zu Hauſe wäre das nicht ſo ſagt der
Referendar und der iſt doch nur aus Hinterpommern oder Puttkamerun
wie ſie es jetzt nennen Aber er will bei Gelegenheit darüber einmal bei
einer hohen Polizei vorſprechen Es iſt aber auch wahr wenn man an
ſo ein Papier riecht ich danke dieſe Gerüche nach friſcher Wurſt
ſauren Gurken altem Käſe gekochten Schinken 2c das iſt zum Umſinken
Aber ich beruhige mich denn mein Mann als Anhänger des Naturheil
verfahrens ſagt immer die Bacillen wollten auch leben ſie ſetzten ſich
meint er an den Papierfetzen feſt und benagten die Reſte von ſchmie
rigem Käſe c und dann erſt ſagt er flögen ſie einem in den Mund
die Bacillen nämlich Wie geſagt mein Referendar hat ſich alles notirt
denn die Bacillen kommen auch aus den Häuſern die abgebrochen werden
und wo der Schutt in ſchlecht geſchloſſenen Wagen fortgefahren wird und
aus dem Kehricht kommen ſie ebenfalls der auch fortgefahren wird und
wo der Kehricht und die Aſche meiſt durch die fingerdicken Ritzen der
Wagenwände die ganze Straße lang hindurchſickern und eine neue Straße
bilden die man die Bacillenſtraße nennen könnte Ja ja liebſte
Frau Storchſchnabeln Halle wird Großſtadt und es iſt eigentlich nichts
weiter zu wünſchen übrig Sie kennen doch meine Muhme Line nicht
wahr Die wohnt draußen auf der Deſſauerſtraße in der Nähe der
Kaſerne und erzählt oft ſobald Nordoſtwind wehe müſſe ſie ſich bei ge
öffnetem Fenſter die Naſe zuhalten von wegen der Abdeckerei Und die
Muhme meinte man brauche gar nicht einmal ſo eine lange Gurke zu
haben wie Onkel Ferdinand von Bulgarien man rieche ſie doch die Ab
deckerei nämlich Wenn freilich Jahrmarkt auf dem Roßplatze iſt ſo
delektirt man ſich an anderen Gerüchen die von brühheißen Jauerſchen
von Schmalzkuchen Heringen Bücklingen von einer Anzahl primitiver
Bedürfnißanſtalten von Kaffeebuden und von dem in Menagerien an
geſammelten Dünger emporſteigen Aber es geſchieht der Muhme ganz
recht denn weshalb hat ſie ſich dort angebaut und weshalb hat ſie
Fenſter in ihrem Hauſe noch dazu ſolche die zu öffnen ſind Aber ich
habe es immer geſagt Halle wird Großſtadt Denn daß die Männer in
der Pferdeſchweinme an der Steinmühle unterhalb Giebichenſtein über
haupt in der freien Saale nicht mehr baden dürfen iſt doch wenn man s
bei Lichte beſieht ſchon ein Anfang denn denken Sie nur neulich gehe
ich mit meiner Laura die doch 19 Jahre alt iſt dort an der
Schwemme ſpazieren und da badeten 6 Männer Du meine Güte
Sie können ſich meinen Schrecken denken denn Laura hatte natürlich
nicht mit Abſicht wiederholt hingeguckt und wäre beinahe blind ge
worden Aber nun iſt es mit dem Vergnügen aus denn die Männer
dürfen dort nicht mehr baden und was mein Mann iſt der ſagte das
Verbot bezöge ſich ausdrücklich auf die Mannsperſonen was ich nicht
recht verſtehe Jn der Wilden Saale werden ſie baden
dürfen den die läßt bei niedrigem Waſſerſtande auch herrliche begehrens
werthe Düfte ausſtrömen eine Nahrung für die Bacillen wie vordem
die an Bacillen reiche Gerberſaale deren Geſtank ſprichwörtlich zu werden
anfing Aber es war den Leuten dort ſchon recht weshalb bauten ſie ſich
denn an der Gerberſaale an Sie möchten nun gewiß noch gern

wiſſen h danke für gütige Nach

ba G naber wohl noch

wie es meinem Fritzchen ergeht Na ich
frage ſoweit ganz gut Neulich ließ mich der Klaſſenlehrer von Fritzchen
zu ſich kommen und ſagte mir Fritzchen bliebe zu Michaeli ſitzen Auf
meine Frage nach dem Grunde verſetzte er dem Jungen wie er ſich
ausdrückte fehle es an Kaffee Jch war außer mir und ſetzte dem Lehrer
auseinander daß ich Fritzchen täglich früh und Nachmittag je 4 große
Taſſen Kaffee einſchenkte und Abends auch noch 1 Taſſe Da lachte
mich der Mann geradezu aus Jch aber ſtand fuchswild auf drehte ihm
den Rücken zu ging fort und warf ihm die Stubenthür mit gehöriger
Wucht vor der Naſe zu Erſt unſer Herr Polizeikommiſſar dem ich die
Sache klagte bernhigte mich und ſagte das hieße nicht Kaffee ſondern
Kapee ich hätte falſch verſtanden und Kapee hieße ſoviel wie Faſſungs
vermögen Aber Fritzchen ſoll doch auf der Schule bleiben er iſt ja erſt
161 Jahre alt und ſitzt bereits i Oberquarta und wird ſchon noch
einmal Doktor werden was er nämlich werden ſoll Aber ſein Klaſſen
lehrer iſt mir ein unſympathiſcher Mann geword n Wenn er mir begegnet
ſehe ich ſtets zur Na und ſeine Frau die mag nur ſtill ſein der
ihr Vater war ch nur Winkelſchreiber er ließ ſich blos Sekretär nennen
Jch habe aber die Geſchichte vom Klaſſenlehrer meinem Referendar erzählt
der darüber auch erboſt iſt und nächſtens dem Direkior von Fritzchen auf
die Bude ſteigen wird Unter uns geſagt iſt er eigentlich noch nicht

eltt
Cl

Referendar ſondern noch Student läßt ſich aber ſchon jeden Tag zum
erſten ruſſiſchen Examen einpauken womit Sie für heute begrüßt

Thhwo
h

Paula Schnatterer
Nachſchrift Wir haben heute Mittag Hackbraten mit Gurkenſalat

und wie iſt s denn ſehen wir uns morgen im Walhalla
theater Nächſtens mehr Denken Sie nur ich muß
mein Mädchen zum Erſten abziehen laſſen Die Obige
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Seite 10 Sonnabend
Pökelknochen en jungen zarten Schweinen

HoflieferantV Nietsch en W Nietsch jnn gen en
Amtliche Bekanntmachungen

Brkannkmachung
Betreff des am 10 und 11 September d J ſtattfindenden Kram

ehmarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt
en
1 Es können 2 Schankzelte von je 30 m Front und 13 m Tiefe Aufſtellung

ſinden Selbſtkonzeſſionirte Reſtaurateure alſo nicht Geſchäftsführer Vertreter c
die ſich im Beſitze der unbeſchränkten Schankkonzeſſion befinden und hierauf reflektiren
haben ſich bis einſchließlich den 25 d Mts Abends 6 Uhr bei der Unterzeichneten
ſchriftlich zu melden Später eingehende Geſuche können nicht berückſichtigt werden
Die Verlooſung findet am Donnerstag den 30 Auguſt Vormittags 11 Uhr in dem
Waſſerthurm auf dem Roßplatz ſtatt

iejenigen Bewerber welche das Loos begünſtigt ſind verpflichtet den Schank
betrieb auf eigene Rechnung auszuüben Eine Uebertragung an Dritte wird unter keinen
Umſtänden zugelaſſen ebenſowenig kann bei der Verlooſung ein Bewerber ſich durch
einen anderen vertreten laſſen Jnhaber von Lokalen welche nicht bis 12 Uhr Polizei
ſtunde haben müſſen von der Theilnahme an der Verlooſung ausgeſchloſſen werden

2 Gewerbetreibende welche eine Kaffeebude aufſtellen wollen haben ſich bis
ſpäteſtens den 20 d Mts bei der PolizeiVerwaltung ſchriftlich zu melden Kaffeebuden
von mehr als 10 m Front und 8 m Tiefe werden nicht zugelaſſen Das Budenzeug
wird vor dem Markte einer polizeilichen Reviſion unterworfen werden Aus Säcken
Decken und dergleichen zuſammengeflickte Planen dürfen nicht verwendet werden die be
treffenden Bretter oder Planenbuden müſſen ein gutes Anſehen haben

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Kaffee wird nur unbeſcholtenen zuverläſſigen
Perſonen ertheilt

8 Die größte zuläſſige Länge einer Spielbude beträgt 10 m Wer die Erlaub
niß zum Ausſpielen geringwerthiger Gegenſtände haben will hat ſich bis ſpäteſtens zum
20 d M ſchriftlich bei der Unterzeichneten zu melden gleichzeitig die erforderlichen
Spielpläne zur Prüfung und Abſtempelung einzureichen und die Namen und Geburts
tage derjenigen Perſonen anzugeben welche er als Gehülfen zu beſchäftigen gedenkt

Es werden nur ſolche halleſche Einwohner zum Betriebe einer Spielbude zugelaſſen
welche außer ihren Familien Angehörigen keine weiteren Gehülfen oder nur ſolche be
ſchäftigen die ſchon längere Zeit in hieſiger Stadt wohnen und als zuverläſſig bekannt
find Ortsfremde Perſonen welche ſelbſt ſchon Ausſpielungen betrieben haben werden
hier weder als Spielbuden Unternehmer zugelaſſen noch ſollen ſie als Gehülfen ſolcher
m 4 werden

Die Erlaubniß zum Ausſchank von Bier oder Branntwein innerhalb der
Reithallen wird nicht mehr ertheilt auch werden ſogenannte deutſche Schiffsſchaukeln
Cirkuſſe und Buden zum Preisſchießen nicht zugelaſſen Der Verkauf von

Scherzartikeln welche geeignet ſind Beläſtigungen
des Publikums herbeizuführen wie Klatſchfächer
Pfauenfedern Schneebälle uſw wird nicht geſtattet

5 Conditorbuden dürfen nicht länger als 6 m und nicht tiefer als 3 m ſein
wenn ſie in der Hauptreihe aufgeſtellt werden ſollen Solche von größerer Länge und
Tiefe werden nur ſoweit der verfügbare Platz es geſtattet zugelaſſen

Die Prüfung der Gewerbeſcheine ſöwie Ausfertigung der Erlaubnißſcheine
und Standausweiſe findet ausſchließlich auf dem Roßplatze im Waſſerthurm ſtatt Die
jenigen Gewerbetreibenden welche in Halle oder den nächſten Ortſchaften wohnen em
pfangen obige Scheine am

Dienstag den 4 und Mittwoch den 5 September
Vormittags von 8 bis 12 und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr

auf dem Roßplatze die übrigen Gewerbetreibenden ebenda nach ihrem Eintreffen von
früh 7 Uhr ab

7 Die Looſe betreffs derjenigen Stände welche erſt am 7 September ange
wieſen werden ſind gleich bei Empfangnahme der Standausweiſe zu ziehen Hierzu
ſind die Gewerbeſcheine reſp die Veſcheinigungen über die erfolgte Anmeldung
zum ſtehenden Gewerbe vorzulegen

Die Verlooſung und Anweiſung der Plätze für Carouſſels Schaubuden Schieß
buden Schaukeln Spielbunden und andere Geſchäfte welche Luſtbarkeitsſteuern zu zahlen
haben erfolgt am

Donuerstag den 6 September von 8 Uhr Vormittags ab
der für Kaffee Schmalzkuchen Spiel Eßwaaren Schmuckwaaren und Conditor
Buden am

Freitag den 7 September von 8 Uhr ab
der für die übrigen Handelsleute am

Sonnabend den 8 September von 8 Uhr Vormittags ab
auf dem Platze

Die Händler welche in offenen Ständen Cigarren Obſt Back oder Fiſchwaaren
feilbieten erhalten ihre Plätze am

Sonnabend den 8 September von 3 Uhr Nachmittags ab
Zur Anweiſung der Stände hak jeder Gewerbetreibende die erforderliche Anzahl

Pfähle zum Abſlecken mitzubringenHie Wohn und Geſchäftswagen der Schauſteller 2c dürfen früheſtens am Mitt

woch den 5 September auf den Roßplatz gefahren werden
Es wird beſonders darauf hingewieſen daß der Viehmarkt erſt am Dienstag

den 11 September ſtattfindet und daß nach den bezüglichen Beſtimmungen für die auf
den hieſigen Jahrmärkten ſtattfindenden öffentlichen Luſtbarkeiten neben dem Standgelde
noch die feſtgeſetzten Luſtbarkeitsſteuern im Voraus zu zahlen ſind deren Erhebung durch
einen auf dem Roßplatze befindlichen Magiſtrats Beamten erfolgt

Der Abbruch der Buden muß am Mittwoch den 12 September bewerkſtelligt
werden und mit Ablauf dieſes Tages der Platz von ſämmtlichen WaarenVerkaufs und
Beluſtigungs Vorrichtungen ſowie Buden geräumt ſein

Halle a den 7 Auguſt 1900
Die PolizeiVerwaltung

Ausſchreibung
Die Lieferung der Förderbrauukohle für das hieſige ſtädtiſche Elektrizitäts

werß ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden Angebote ſind bis
Sonnabend den 25 Auguſt 1900 Vormittags 9 Uhr

im Geſchäftszimmer des Elektrizitätswerkes Robert Franzſtraße 1b woſelbſt die Be
dingungen in Empfang genommen werden können abzugeben

alle a den 13 Auguſt 1900
StaudeDer Magiſtrat

Ausſchreibung
Die Lieferung und Montage der Träger ſowie der zugehörigen Auker

und Unterlagsplatten für den Neuban der Volksſchule an der Freiimfelder
ſtraße ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden

Angebote ſind bis
Montag den 20 Anuguſt Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a den 16 Auguſt 1900
Der Stadtbaurath Genzmer

Augſchrribung
Die Nenpflaſternng der Strafen am Eiſenbahn Direktions Gebäude

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden
Angebote änd bis

Dienstag den 21 Anguſt Pormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können

Halle a 15 Auguſt 1900
Der 5tadtbanrath Genzmer

Brkanntmachung
Behufs Neumeſſung der ehemaligen Vororte Glebichenſtein Cröllwitz

Trotha werden in den nächſten Tagen durch ſtädtiſche Vermeſſungsbeamte in den be
treffenden Feldfluren die erforderlichen trigonometriſchen Feſtpunkte Dreieckspunkte ver
markt und mit Signalſtangen verſehen werden

Da die dauernde Erhaltung der trigonometriſchen Feſtpunkte von größter Wichtig
keit iſt wird darauf aufmerkſam gemacht daß das nunbefugte a Vernichten
Umwerfen Beſchädigen oder Unkenntlichmachen der Meſſungszeichen Signalſtangen 2c
der Beſtrafung nach 5 30 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom 1 April 1880 unter
Umſtänden nach S 274 des Strafgeſetzbuches für das Deutſche Reich unterliegt

Halle a den 10 Auguſt 1900 Die PolizeiVerwaltung
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Original und en miniaturejeder Art in grösster Auswahl

Orden Arrangements
werden streng nach Vorschrift auf

das Geschmackvollzate ausgeführt
Ordensknöpfe Ordenskettchen

sowie Ordensbleche jeder Art
zatets überzogen vorräthig

Offizier Portépées als Uhrkette
Vereinsabzeichen u Bänder

Fahnennägel n Bänder
in grösster Auswahl

Neu NeuW Regimentsahzeichen S
von jedem Regimente
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Nur och Markt

kostet per Nachnahme ein weltbertfihm
tez Anehlerehes Fiobert

Tesching preiszgekrönt mit Ehron
Kkreuz goldene Medaille und Ehroen
dipiom fast knalllose Salon oder Garten
büchse zu dem s0 sehr beliebten Spatzen
und Scheibensehiessen Mit Nussholzbacken

sohaft Risenkappe Sicherheitsversehluss Pa
tronenauswerfer feststehender Lauk ca 90 em
lang Cal 6mwo ea 100 Meter
Tragwelte Werth doppelt
Dies olbo
Buohsase

jedoch
Lauf zum
Klappen
Magd Teosehing Cal 6 oder
9mm nur nooh 9 MarK

Neu Doppelbüohsen mit
2 übereinanderllegenden Läu
fen Cal 6 oder 9 mm gezogen
für Kagelschuas Oal 9 glatt
für Sohrotsohuss Keine 30 bis
35 Mk mehr sondern nur nooh 15 Marx
Garantie für tadelloso Arbeit und präcisen
schuss 160 Kagelpatr 6 mm 70 Pfg 9 mw
2 Mx 100 Sehrotpatr 6 mm 2 Mk 9 mm
2 Mk 75 Pfg Kiste und Porto 1 Mk 89 Pfg
Kein Riaiko da Umtansoh gestatten
Hoehiateressanter Catalog sämmtlioher preis
gekrönter Schbusa waffen gratis und franeo

Grösstes Lager Verzandt der Branehe

Westdeutsche Waffenfabrik

Wilh Müohler Söhne,
XFeuenrade Westf 30

w

Für
Hausfrauen

Gegen Alte Wollsachens
liefert Herren u Damen Kleider
ſtoffe aller Art Teppiche Decken
Strickwolle Leinen u Baumwoll
waaren ſeidene Schlafdecken und
Portièren zu billigen Preiſen
R Eichmann Ballenſtedt
Annahmeſtelle u Muſterlager bei

Fr Klauss Spiegelſtr 2
Fr Querfarth Landwehrſtr 21

finden diskrete Aufnahme in
Amen Pruivat kein Heimathsbericht

M 3342 poſtlag

drrro

Revolver
Luftbhüchsen

Pigstolen etc
in Cal 4l, 5 6 7 9 12 mw sowie

Frixnidtion
liefert als langjährige Specialität S

Rich Schröder
Nachfolger

Inh W u M Uhlig
Büchsenmacher

Halle a S Leipzigerstr 2
Fernspr 947

Aeltestes Special Geschäft

aller existirend Schusswaffen

Grösstes Munitionslager
am Platze

Gegründet 330
Reparaturen

sowie

J NXonnanfertignuang
J von Jagägewehren u Soheiben
j büchsen jeder Art werden mit
Ssachkenntniss beliebhig nach

I Wunsch in weiner Werkstätte
prompt u zu änssersten Preison

unter Garantie ausgeführt
Alte Waſfon

Kkanfe und nehme in Zablung
à Hauptniederlage von Mars

Oel bestes Rost Schutzmittel für
Waffen ete zu Originalpreisen

e und den Sanlkreis

1 Etage als Wohnung oder Geſchäftslokal er
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18 Auguſt

Ver dingung
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die Lieferung des Bedarfes an Fleiſchwaaren

Mehl und Vackwagaren Bntter HZäſe und Eiern Materialwaaren und
Kartoffeln auf die Zeit vom 1 Oktober 1900 bis incl 30 September 1901 im Wege
des Unterbietungsverfahren vergeben werden Der vorausſichtliche Bedarf beträgt

1000 kg Gehacktes 2600 kg Hammel 1200 kg Kalb 9200 kg Rind 5800 kg
Schweinefleiſch zum Kochen und Braten 800 kg Knochen 1000 kg Knackwurſt 60 kg
Kalbsleber 250 kg Mortadellawurſt 700 kg Schinken 250 kg Sülze 1500 kg Roth
und Leberwurſt 1000 kg Bratwurſt 3200 kg Roſtwürſtchen 1000 kg Cervelatwurſt
5000 Stück Siedewürſtchen 110000 Brötchen 30000 Brote 1000 kg Weizenmehl
500 kg alte Semmel 2400 kg Butter 8000 Stück Eier 500 kg Käſe 400 kg geſchälte
und getrocknete Aepfel und Birnen 500 kg grüne Bohnen in Büchſen 350 Kg weiße
Bohnen 2700 Stück Bücklinge 30 kg Kakao 60 kg Chocolade 260 kg Eiergraupen
und andere Teigwaaren 300 Liter Eſſig 360 kg grüne Erbſen in Büchſen 200 kg
eſchälte Erbſen 300 kg Gries 1800 Stück ſaure Gurken 150 kg Pfeffergurken
900 Stück Heringe 450 kg Kaffee 375 kg Kartoffelmehl 22 kg Corinthen 300 kg

Kornkaffee 600 kg Kohlrabi in Büchſen 300 kg Linſen 60 kg Mohnöl 20 kg Panier
mehl 350 kg getrocknete Pflaumen 300 kg Preißelbeeren 800 kg Reis 140 kg Roſinen
70 kg Sago 450 kg Sauerkohl 125 kg Moſtrich 200 kg Soda 130 kg Syrup
120 Stück Citronen 1300 kg Zucker 40000 kg Kartoffeln

Die Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt am Sonnabend
den 25 Anguſt Vormittags 10 hr in der Expedition unſerer Hauptkaſſe
Angebotsformulare und Lieferungsbedingungen ſind ebendaſelbſt einzuſehen werden auch
gegen Zahlung von 50 Pfg abgegeben

Muſter der benöthigten Qualitäten in Colonialwaaren liegen bei der Wirthſchafterin
unſerer Speiſeanſtalt zur gefälligen Anſichtnahme aus

Es bleibt vorbehalten die Lieferung des Schweinefleiſches und der Wurſt getrennt
von den übrigen Fleiſchwaaren zu vergeben

Halle a den 13 Auguſt 1900
Das Pirektorinm der Francke ſchen Stiftungen
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Verkaufsstellens
Oskar Vallin jun Hirſch Drogerie obere Leipzigerſtr 63
Max Bernſtein Geiſtſtraße 32
Ernſt Beyer Herrenſtraße 5
Wilhelm Blochwitz Kreuz Drogerie Merſeburgerſtraße 30
Bernh Borgis Kolonialwaaren
Engel Drogerie Ottoßiedler
F W Gläſer Kolonialwaaren
Max Grünewald Delikateſſenhandlung
L Hartmann Süd Drogerie
R Heinze Kolonialwaarenhandlung Mansfelderſtr
Jul Herbſt Ranniſcheſtraße 14
Ernſt Jeutzſch Drogerie zum rothen Kreuz
C Kaiſer EinhornDrogerie Jnh A Liedke Schmeerſtr 13
Kaiſer Drogerie Wilhelm Ender Wuchererſtraße 60
E W Panl Koch Kolonialwaaren
Otto Kramer Mittelwache 9
Apotheker Carl Krütgen Univerſal Drogerie
Markt Drogerie Jnh Carl Junge Schmeerſtr 1
Fritz Müller CentralDrogerie
Ang Nanendorf Kolonialwaaren
Neumarkt Drogerie Jnh A Trobſch Bernburgerſtr 29
Ernſt Ochſe Leipzigerſtr 95
Wilh Pfeiffer Ludwig Wuchererſtr 76
Panl Pietſch Merſeburgerſtraße 160
Guſt Preißer Kolonialwaaren
Arnv Raſch Burg Drogerie Reilſtraße 2
Fritz Rane Geiſtſtraße 33
Guſtav Rühlemann Kolonialwaaren
Curt Schlegel Delikateſſenhandlung
A Schlüter Nachf Jnh Georg über Gr Steinſtr 6
Albert Schmidt Leipzigerſtraße 80
W E Schmidt Jnh Carl Otto Büſch Leipzigerſtr 50
Johannes Schwarz Merſeburgerſtraße 59
A Steinbach Adler Drogerie Königſtraße 14
H Stitz Nachf Jnh H Arndt Gr Steinſtraße 33
Max Thümmler Friedrich Drogerie Weidenplan

im Merſeburgerſtraße 167
altalla Drogerie Jnh H Meißner Magdeburgerſtr 26Ernſt Walter Drogerie Phönir 8 gerſte

E Walthers Nachf Drogerie Moritzzwinger 1 und
Steinweg 26

M Waltsgott Gr Ulrichſtraße 30
Giebichenſtein bei Halle

Ed Beyer Sohn Kolonialwaaren
General Depot für Sachſen

J Rubensoh

e
ſo Flaschen

e

n Dresden A
n 5c2

Einladung zur
Ordentl GeneralVerſammlung

Sonntag den 26 Augnſt Nachmittags 2 Uhr im Dorenberg ſchen Lokale
Tagesordnung

Jnventurergebniß des erſten Jahres
Reviſionsbericht
Neue Vorſchriften für Vorſtand und Aufſichtsrath
Antrag zur Sonntagsriche
Geſchäftliches

Schiepzig den 17 Auguſt 1900
Allgem Consum Verein E 6 m b zu Schieprig

Strenz Fr Knchmnnn R Bachmann
Stets frische Bratwauarst neKümmel

ſowie sämtliche Beilngen zum Gemüse
in beſter Qualität empfehlen

W NMietsch en v Metsch jun
Leipzigerſtraße 33

Gier Secrtyind 28 1

c

Geiſtſtraße 17

Fernruf 1152

1382
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